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149. Halle, Sonnabend den 30. Juni 1855.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer

(Juli bis September 1855) mit 275 Sgr. für unſere unmittelbaren
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art,
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen

ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
Abnehmer und mit l Thlr. 22, Sgr. bei Beziehung

von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
und Bekanntmachungen des Königlichen Land

raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.
Hieſige Beſtellungen aimmt ünſere bisherige Zeitung s Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be

ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl.
unſeres Zeitungstitels:

Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlagc),
machen zu wollen.

Halle, den 20. Juni 1855.

Telegruphiſche Depeſchen
Wien, Donnerstag, den 28. Juni. Die heutige „Wie-

ner Jeitung“ enthält einen Armeebefehl des Kaiſers, datirt
aus Lemberg vom 24. d., durch welchen die Entlaſſung der
Reſerven der dritten und vierten Armee angeordnet wird;
der Jeitpunkt, an welchem eine Truppen Reduktion möglich
ſei, werde freudig ergriffen

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Juni. Se. Maj. der König haben geruht: Den

bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Julius Budge in Bonn
zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen
Univerſität zu ernennen.

Der „StaatsAnz.“ meldet aus Potsdam vom 28. Juni. Se
Maj. der König haben geſtern wiederum einen leichten Fieberanfall

ehabt.gee Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel iſt heute nach
Misdroy abgereiſt und wird am nächſten Montag von dort hier wie
der eintreffen. Geſtern hatte der interimiſtiſche öſterreichiſche Bevoll
mächtigte am Königl. Hofe Graf Eſterhazy mit dem Miniſter Prä
ſidenten eine längere Unterredung. Es läßt ſich vermuthen, daß Graf
Eſterhazy dem Miniſter Präſidenten diejenigen Anträge überreicht hat,
welche das öſterreichiſche Kabinet dem Bundestage in Bezug wegen
der vier Garantiepunkte vorzulegen gedenkt. (N. Pr. 3.)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt? Der in Köln reſidirende engliſche
Konſul Hr. Curtis hat dem Vernehmen nach gegen die von der
„Preuß. Correſp.“ gebrachte Mittheilung, bezüglich der hier ſchweben
den Unterſuchung wegen engliſcher Werbungen, nachdrückliche Rekla

mation erhoben.“
Von den 818 auf den preußiſchen Univerſitäten Theologie Stu

direnden befinden ſich in Königsberg 71, in Greifswald 33, in Ber
lin 205, in Halle 391, in Breslau 65, in Bonn 53.

Durch eine am 4. d. M. von Seiten des Finanzminiſters ergan-
gene und im „St.-Anz.“ veröffentlichte Bekanntmachung wird die
durch das Geſetz vom 14. Mai d. J. angeordnete Forterhebung
des Zuſchlages von 25 pCt. zur claſſificirten Einkommenſteuer und
zur Mahl und Schlachtſteuer für die Zeit bis zum 1. April 1856
mitgetheilt.

Leipzig, d. 21. Juni. Mehrere ruſſiſche höhere Offiziere
reiſten in dieſen Tagen durch unſere Stadt, um namentlich in den
Gegenden wo vorzugsweiſe Gewehrfabrikation betrieben wird ſo in
Suhl, Büchſenſchäfter, Kugelgießer und dergleichen Leute um anſehn-
lichen Lohn für Rußland zu engagiren.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Am 21. d. M., ſo ſchreibt man der „Weſ. aus Wien, fand

eine Konferenz zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem Grafen
Buol ſtatt und hat der erſtere bei dieſer Gelegenheit eine Note über
reicht, welche im Weſentlichen eine Darlegung der militäriſchen Dis
poſitionen, die in letzter Zeit in Rußland getroffen worden ſind ent

Eine Friedensphantaſie.
(Schluß aus Nr. 148.)

Aus purer, blanker Großmuth hat noch kein Staatsmann Krieg geführt,
weil in dem Lehrbuche der Politik und in dem Kodex der Diplomatie die
Großmuth geſtrichen und an ihre Stelle die Herrſchaft der Jntereſſen oder
des Ehrgeizes und der Selbſtſucht geſetzt iſt im vollendetſten Wider
ſpruch mit, den Lehren die man dem öffentlichen Leben von den Kanzeln
herab verkünden hört. Unſere räthſelhafte Friedensperiode hat auch dieſe
Gewohnheit wenn nicht abgethan doch geändert.

Der neueſte weſtmächtliche Rieſenkampf tritt mit dergleichen neuen
Grundſätzen auf den Schauplatz der Thaten. England und Frankreich
haben erklärt und erklären es noch heute, keine Hand voll Erde ſolle von
der Türkei abkommen und dem von ihnen angegriffenen Rußland im dar
auf folgenden Frieden dürfe kein Strohhalm entwendet werden. Sie nen

nen das „Jntegrität der Türkei und Rußlands
Die Türkei, der ſtete Zielpunkt der ruſſiſchen Vergrößerungsſucht,

ſoll in ihrer widerſtandsloſen Morſchheit freilich unter europäiſcher Ober
aufſicht, und Rußland in ſeiner ganzen Angriffskraft erhalten werden.

Das iſt die wunderbare Aufgabe, und darum hat man alle großen Erwerbs
kräfte eines halben Welttheils niedergelegt, darum Kummer und Elend
in die Familien und die ganze Geſellſchaft getragen darum Hunderte von
Millionen an denen das Blut des Vötkerfteißes haftet, vergeudet, darum
ſchon jetzt eine halbe Million Menſchen hingeopfert, darum die Welt
aus den Angeln zu heben gedroht und getrachtet. Die Integrität Ruß
lands, ſie hat noch weit weniger Anziehungskraft als die Jnte
grität der Türkei. Schweden im Norden Perſien im Süden, Oeſterreich
in der Mitte, Deutſchland in der Flanke, Polen und Georgien können
ſich nicht bewogen fühlen, ſich unter einer Deviſe zu vereinigen welche
thörichterweiſe Alles gegen Nichts einzuſetzen befiehlt, und deren Be
folgung Europa in die Nothwendigkeit verſetzt, ſtets gegen Rußland un
ter den Waffen zu bleiben. Es hat einigen Autoritäten die das Schick
ſal an die Spitze einer großen Kriſis des Welttheils geſtellt hat, beliebt,
mit einigen wohlfeilen polenfreundlichen Worten und ſinnländiſchen Win-
ken Demonſtrationen zu machen dieſe leeren Mittelchen ſind in Nebel
aufgegangen und werden immer ins Leere fallen ſolange dem Rieſen
kampfe kein andrer Kampfpreis, als die Erhaltung der ſämmtlichen ruſ
ſiſchen Kriegs und Angriffslinien ausgeſetzt iſt



hält. Zugleich wird darin ausgeſprochen, daß Rußland niemals feind
liche Abſichten gegen Oeſterreich gehegt habe daß es im Gegentheile
dem letzteren die Anerkennung nicht verſagen könne, welche die un
ermüdliche Thätigkeit verdient, mit der es für die Wiederherſtellung
des Friedens wirke, ein Ziel, welches Rußland mit gleichem Eifer
verfolge, wie es durch ſeine Nachgiebigkeit zum öftern bewieſen habe.
Nachdem die Note in dieſem Sinne fortfährt, ſchließt ſie mit der Er
klärung, daß die Ruſſiſchen Truppen Aufſtellungen in Polen und
Beſſarabien lediglich den Zweck haben, die Armee des Fürſten Gort
ſchakoff zu ergänzen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der Pariſer „Moniteur“ bringt eine Depeſche Peliſſier's vom

26. d. Jn derſelben heißt es: Wir dehnen unſere Approchen gegen
den Malakoffthurm zu aus. Mit der Errichtung von Batterieen ſind
wir vorgeſchritten und, indem wir die Einſchließung des Hafens ver
vollſtändigen, ſichern wir unſere Angriffe auf der linken Flanke. Es
kommen noch immer Cholerafälle vor.

Die Wiener „Militäriſche Ztg.“ faßt die Lage wie folgt zuſam
men Noch immer arbeiten die Alliirten an der Befeſtigung des Ka
mieſch und StreletzkaHafens, und zwar ſowohl gegen die See als
gegen die Landſeite. Auch ihre Belagerungslinie haben ſie im Durch
ſchnitte um 60 80 Fuß vorgeſchoben und Redouten errichtet nach
deren Demaskirung am 16. d. M. die Wirkſamkeit des Geſchützfeuers
bedeutend erhöht wurde. Da ſich die Belagerten nicht mehr in dem
Beſitze von Außenwerken befinden und da die zweite Defenſivlinie
dadurch eine deſto größere Wichtigkeit erlangt hat, weil von dort aus
die äußeren Schanzen und die Baſtionen beherrſcht werden, mag ſich
der ruſſiſche Obergeneral veranlaßt gefunden haben alle zwiſchen der
zweiten und erſten Linie ſituirten, zur Vertheidigung nicht gehörigen
Objekte zu zerſtören. Die Alliirten ſetzen ihre Approche- Arbeiten
übrigens beſonders gegen die Karabelnaja mit Anſtrengungen fort.
Dieſe Vorſtadt iſt ausgedehnter, und der Beſitz auch wichtiger, als
jener der eigentlichen Stadt ſelbſt. Zwiſchen der letzteren und der
Karabelnaja befindet ſich der Kriegshafen und die Küſte zwiſchen
dem Fort Paul und der Kielbucht beherrſcht den Buſen von Sebag
ſtopol. Sollten die Alliirten die Karabelnaja erobern, würden die
Ruſſen allerdings alle dort befindlichen Etabliſſements verbrennen und
zerſtören, aber ſelbſt der Beſitz dieſes Trümmerhaufens wäre nicht
ohne Bedeutung. Der Angriff und die Vertheidigung eines ſolchen
Objektes iſt daher für beide Theile gleich wichtig.

Nach Mittheilungen der „Pr. E.“ aus Konſtantinopel wer
den fortdauernd alle Lieferungsverträge, welche Bevollmächtigte der
Weſtmächte abſchließen, ohne Ausnahme bis zu dem Ende des Jah
res 1857 ausgedehnt. Es ſcheint dies darauf zu deuten daß von
dieſer Seite auf eine baldige Einſtellung der Feindſeligkeiten nicht ge
rechnet oder wenigſtens noch eine längere Anweſenheit ihrer Streit
kräfte in der Türkei in Ausſicht genommen wird.

Die „Preſſe d'Orient berichtet, nach der Ausſage ruſſiſcher Ge
fangenen ſeien die Werke des Malakoffthurms unterminirt. Andre
Gefangene behaupten der Czar werde in Baktſchiſerai erwartet.

Aus der Meerenge von Kertſch, vom 8. d., meldet der Cor
reſpondent des „Moniteur“ A. Launoy: „Der Angriff auf Ta
anrög war eine unerläßliche Kriegsmaßregel. Die VerbündetenWenten aus freien Stücken und im Intereſſe der Menſchlichkeit das

Privat Eigenthum und feuerten nur auf die Gebäude, in welchen
Soldaten, um zu kämpfen im Hinterhalte lagen. Am 4. Mor
gens ſteuerte die Flotille nach Mariupol, wo ſie um 6 Uhr Abends

Au

ſich gegenwärtig ungeheure Vorräthe in Mariupol, aufgehäuft. Als
am 5. Morgens die Parlamentäre an das Land geſtiegen waren,
hißten die Bewohner die weiße Flagge auf. Jhrer Ausſage zufolge
waren am vorigen Tage ſämmtliche Civil- und Militär Behörden
geflohen, und 5- bis 600 Koſacken hatten die Stadt geräumt und
lagerten 10 Werſt landeinwärts. Der öſterreichiſche Conſul, welcher
bei dieſer Gelegenheit großen Eifer an den Tag legte, begehrte, man
möge die Stadt verſchonen. Man verbrannte nur die der ruſſiſchen
Regierung gehörigen Gebäude und Magazine und zog ſich um Mit
tag zurück. Ein Theil der Schiffe kehrte nach Kertſch zurück, die an
dern greifen Gheisk und Temrink an der Südoſtküſte an.“

Ueber die Räumung von Anapa berichtet der Rear-Admiral
Houſton Stewart an Sir Edm. Lyons, er ſei vor Anapa am 11. Juni
angekommen. Er fand daſelbſt 15 Mörſer, 4 Haubitzen und 98 Ge
ſchütze verſchiedenen Kalibers, von denen die meiſten von den Ruſſen
unbrauchbar gemacht worden waren und die er nun in's Meer wer
fen ließ. Die Pulvermagazine waren in die Luft geſprengt die Ka
ſernen, mehrere andere Gebäude ſammt den großen Korn und Koh
lendepots verbrannt. Die Beſatzung wird von den Cirkaſſiern auf
7000 8000 Mann geſchätzt ſie paſſirte den Kuban vermittelſt einer
Brücke, die ſie dann zerſtörten.

Von der Oſtſee.
Aus Petersburg, vom 20. Juni wird gemeldet: Heute um

10 Uhr Abends ging aus Kronſtadt die Nachricht ein, daß die feind
liche Flotte in der Stärke von 13 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 3
Dampfſfſchiffen und 8 Kanonierbooten von der Jnſel Sjöskär ſich Kron
ſtadt näherte und ſich nicht weit vom Tolbuchin Leuchthurm zu bei
den Seiten deſſelben aufſtellte.

Nach einer Mittheilung von der Stockholmer „Poſt och Jnrikes
Tidningar“ aus Helſingfors, vom 16. d. M., haben die Englän
der zur Sühne der Affaire vom 5. d. M. die Telegraphenſtation bei
Hangö und den Ort Hangö durch ein Bombardement zerſtört. Die
Ruſſen ſollen jetzt eingeſtehen, daß das Engliſche Boot am 5. die Par
lamentärflagge geführt hat, ihr Verfahren aber durch eine von ihnen
vermuthete Kriegsliſt der Engländer entſchuldigen wollen.

Jm franz. Journal „de la Flotte“ ſteht ein ausführlicher Bericht
über die Wirkung der Seeminen des Prof. Jakobi, des Ent
deckers der Galvanoplaſtik. Von der Merlin, welche den Admiral Pe
naud trug, ſind aber noch andere Berichte eingegangen, welche die
Wirkung doch nicht ganz ſo unſchuldig hinſtellen, was auch nach der
Größe (die Kupfer oder Eiſenkaſten enthalten eine Ladung von 3000
Pfund) ſehr begreiflich iſt. Der Admiral lag vor Kronſtadt auf ganz
enormer Entfernung und glaubte fern jeder Schußwirkung zu ſein,
als auf einmal eine ungeheure Kugel weit über die Merlin fortflog

ein Kaliber und eine Schußweite, ſchreibt man wovon man bis
dahin keine Ahnung gehabt. Sofort ließ der Admiral vom Lande ab
laufen, und gerade dabei ſtieß die Merlin auf die Jakobiſche Seemine
Es erfolgte zum Glück die Exploſion ſeitwärts. Die Leckage war
nicht bedeutend und wurde bald geſtillt. Der Firefly aber, die der
Merlin im Kielwaſſer folgte, explodirte die Mine unter dem Kiel.
Man ſagt, daß ihre Havarie ſo ſtark iſt, daß das Schiff nicht ferner
See halten kann. So wird wenigſtens geſchrieben.

Frankreich.
Paris, d. 27. Juni. Heute hielt der Kaiſer auf dem Carrou-

ſel Platze Revue über einige Jnfanterie- Regimenter ab, die Paris
verlaſſen, um ſich nach der Krim zu begeben. Man wird jetzt wie
der bedeutende Verſtärkungen und zwar im Ganzen 50,000 Mann,ankam. Dieſe ganze Stadt iſt ein großer Kornſpeicher.

ßer den zur Aufnahme des Getreides beſtimmten großen Gebäuden nach dem Orient abſenden. Darin ſind nicht mit einbegriffen die zur
iſt jedes Haus zum Theil mit Getreide angefüllt, und es befinden Ausfüllung der Lücken in der orientaliſchen Armee täglich von Mar

Die vier Garantien mit Recht Punkte, d. h. mathematiſche
Nichtſe genannt, bezeugen es, wie verſchrumpft der Maßſtab iſt, mit
dem man die Weltlage meſſen will oder wollte. Es wird nicht nöthig
ſein, dieſe vier Garantien dieſes lahme politiſche Viergeſpann den Leſern
noch einmal vorzuführen, da ſie männiglich genugſam bekannt ſind. Da
her nur die einzige Bemerkung.

Das ſchwarze Meer mit ſeinem nördlichen Küſtengebiet, die Krim
mit Sebaſtopol und die Pontusflotte darin das iſt die ruſſiſche An
griffsburg gegen Europa und Aſien. Der Kampf gegen Rußland beſteht
darin daß dieſe Angriffslinie durchbrochen und niedergeworfen werde.

Aber unſere Zeit der Friedenskongreſſe und des ElihuBurritismus mit
ihren wunderbar vervollkommneten und vervielfältigten Zerſtörungs-
mitteln der geprieſenſten konſervativen Solidaritäten, mit ihren Zwing
burgen zu Lande und mit den ſchwimmenden Feſtungen zu Waſſer hat
die Aufgabe auf dem Wege der Friedensgeſinnung, aber dennoch unter
dem Donner von 1000 feindlichen Geſchützen in den friedfertigen Oſterge
ſprächen einſchrumpfen laſſen in einen Disput, ob Rußland vier oder
acht Kriegsſchiffe auf dem Pontus halten ſolle. Wer hätte das gedacht
Der Zroße Weitſtreit, ſo ſchreibt ein erfahrener Mann geeignet in ſei
nen Reſultaten die Geſchicke von Jahrhunderten zu beſtimmen, iſt plötz
lich zuſammengeſchrumpft zu der Kontroverſe über eine kleine Zahl!
Friede oder Krieg, Sein oder Nichtſein in letzter Jnſtanz abhängig ge
macht von der Frage: Acht oder Nicht-Acht! Das Gleichgewicht Euro
pas balancirend auf einer nichts bedeutenden Ziffer von Schiffen. Soll
ſich wirklich Europa nur um die Frage ſchlagen, ob Rußland auf dem
ſchwarzen Meere 8 oder 18 große Kriegsſchiffe halten dürfe Nein!
wenn nur das die Differenz zwiſchen Europa und Rußland wäre, wenn
man nichts anderes nicht mehr von dieſem begehrt, dann hat
Europa das vollſte Recht wenn es dem Frieden den undedingten Vor

zug giebt und ruhig bei ſeinen kriegsbereiten Brodbeuteln abwartet, wie
ſich die nordiſche Lawine über den Weſten des Welttheils hinwälzt.

Die ruſſiſche Politik nahm alle nichts garantirenden Garantieen an,
auch die Phraſe über die Jntegrität der Türkei, lehnte aber die aktive
Garantie für die türkiſche Jntegrität ab und verwarf die Flottenreduk
tion als ehrenrührig. Die öffentliche Stimme Europas ſah in denſelben
Garantieen ein klägliches Flickwerk und verurtheilte die Flottenreduktion
als harten Mißgriff unpraktiſcher Ueberweisheit. Seitdem hat die Ge
walt der Ereigniſſe ſich dem Einfluſſe der politiſchen Zungen und Feder
helden entzogen und die Thore der wiener Friedenskonferenzen zugewor
fen, daß der Schlag durch Europa dröhnte und hiſtoriſche Hüte auf den
Köpfen wankten. Dem Schwerdte iſt die Entſcheidung zugefallen; ſie
gehörte ihm gleich vom Anfang an. Der erſte Akt der Kriegstragödie
hat begonnen und unermeßliche Opfer, Erſchütterungen und Kataſtrophen,
tiefer greifend als die Friedenswelt vielleicht ahnet, werden ihn begleiten
Damit wächſt die Verantwortlichkeit für den, auf deſſen Haupt de Urhe
berſchaft der Leiden und Drangſale eines ganzen Welttheils fällt, der ſo
großes Wehe in die Herzen der Familien und der Völker getragen hat
und von dem das vergoſſene Blut Rechenſchaft vor dem ewigen Gerichte
fordert. Möchte alsdann der Urheber dieſer Leiden im Angeſicht der
ewigen Gerechtigkeit daſſelbe ſagen können, was Friedrich der Große
auf dem Denkmale, das er ſeinen gefallenen Kriegern auf dem Schlacht
felde von Molwitz errichten ließ, ausgeſprochen hat:

Schlafet ſanft, ihr meine Söhne!
Eure Seele ruht in Gott,
Vor der Engel Luſtgetöne
Schweiget aller Feinde Spott.
Bin ich Schuld an euerm Tod,
Straf' mich der gerechte Gott,
Jſt ein Andrer Schuld daran,
Lebt ein Gott, der ſtrafen kann.
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ſeille abgehenden Truppen. Neue Truppen Aushebungen werden in
Frankreich in einem oder zwei Monaten Statt finden. Die Regie
rung will ſich nämlich vom geſetzgebenden Körper ermächtigen laſſen,
die Altersklaſſe von 1855, die dem Gebrauche gemäß erſt nächſten
März einberufen werden karin, ſofort unter die Waffen zu rufen.
Man wird wahrſcheinlich, wie letztes Jahr 140,000 Mann nehmen.

Wie man verſichert, iſt der Kaiſer mit dem General Peliſſier kei
neswegs zufrieden. Derſelbe hat den Angriff gegen den Malakoff
Thurm ganz auf eigene Fauſt ausgeführt. Der Kriegsrath, der vor
her Statt fand, hatte ſich gegen den Angriff in ſeiner Majorität aus-
geſprochen. Beſonders energiſch hatte ſich der General Niel (vom Ge
nie und Adjutant des Kaiſers) gegen den Plan Peliſſier's erklärt und
hervorgehoben daß die Belagerungs Arbeiten noch zu weit (600
Metres) von dem Thurme Malakoff entfernt ſeien und daß die
Sturm Colonnen während dieſes weiten Weges der mächtigen Artil-
lerie des Malakoff- Thurmes ohne allen Schutz ausgeſetzt ſein würden.

Geſtern unterzeichnete der Kaiſer ein Decret, welches das Jour
nal „Le Nord das vom 1. Juli an in Brüſſel erſcheint, in ganz
Frankreich verbietet Die Kaiſerin ſoll ſehr bewegt von hier ab

gereiſſt ſein, und, wie man behauptet, vorzüglich aus dem Grunde,
weil der Kaiſer die Möglichkeit einer Reiſe nach der Krim ausgeſpro
chen hat.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 25. Juni: Die

Finanz Kommiſſion hat geſtern mit 6 gegen 3 Stimmen den Plan
Bruils verworfen. Eine Generalverſammlung der Mitglieder dieſer
Kommiſſion ſoll heute ſtattfinden. Der Austritt Bruils aus dem Ka
binette iſt wahrſcheinlich; ſein Nachfolger iſt noch nicht bezeichnet.

Kunſt Ausſtellung in Halle.
Unſre Kunſtausſtellung wird Sonntag den I. Juli geſchloſ

ſen. Die Einnahme dieſes Tages iſt wie in den frühern Jahren zum
Beſten der Kleinkinder-Bewahranſtalten beſtimmt die Portout Bil
lets haben daher keine Gültigkeit.

Die Zeichner für die kleine Verlooſung werden gebeten,
ihre Looſe im Ausſtellungslokal baldigſt abholen zu wollen.

Halle, den 29. Juni 1855. Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Jn unſerer Gefangen- Anſtalt kleine Stein

ſtraße werden fortwährend
Bienenkörbe,
Backſchüſſeln,
Taubenneſter,
Strohdecken von allen Größen,
Duten und
Briefcouverts von allen Formaten

verkauft.
Halle, den 28. Juni 1885.

Königliches Kreisgericht.
600 Thaler können gegen pupillariſche Sicher

heit ſofort ausgeliehen werden durch den Rechts
anwalt von Bieren, Leipzigerſtraße Nr. 2.

Schilfſeile
ſind jeder Zeit vorräthig und liefert auf Be
ſtellungen franco.
Der Kreistaxator Bennecke in Aken a Elbe.

Zu verkaufen ſind
ein Rittergut unweit Leipzig;

2) mehrere größere u. kleinere Landgüter,
mit 35, 50, 850 150 Acker Areal

3) zwei Gaſthöfe, mit u. ohne Oekonomie;
4) einige ſchöne Mühlengrundſtücke un

weit Leipzig;
durch Notar Glöckner in Leipzig, Hall.
Str. Nr. 7.

Die diesjährige Obſt und Pflaumennutzung
des Rittergutes Oberthau bei Schkeuditz ſoll
Donnerstag den 5. Juli Vorm. 11 Uhr meiſt
bietend verpachtet werden. Auswärtige haben
die Pachtſumme im Termin zu erlegen.

Einladung für Damen
von Henriette Kruſe.

Einem geehrten Damen Publikum zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß mit dem 1. Juli der
zweite Lehrcurſus im Maßnehmen und
Zuſchneiden aller weiblichen Bekleidungs
Gegenſtände ſeinen Fortgang nimmt. Da mein
Aufenthalt ſich nur nach der Zahl meiner Schü
lerinnen richtet, ſo bitte ich die geehrten El
tern, welche mir ihre Kinder anvertrauen wol
len, recht bald in meiner Wohnung das Nähere
zu beſprechen.

Hochachtungsvoll Kruſe, Lehrerin
Gr. Wallſtraße Nr. 44.

Eine geſunde Amme, die ſchon längere Zeit
ein Kind genährt hat, wird geſucht durch
Frau Bieſecker, Hebamme, Ober-Glaucha 11.

Natürliche Mineral-Brunnen.
Die bei uns beſtellte:
Lippſpringe Arminius- Quelle

iſt eingetroffen wir werden dieſen Brunnen
für die Folge ſtets vorräthig halten.

W. Mürstenberg Sohn.

So eben empfingen wir:
Kladderadatſch in Paris.

Humor und Satyre auf der Jnduſtrie-
Ausſtellung

18 Heft. Preis 3
Pfeſtersche Buchh. in Halle.

Alle Arten Polſterarbeiten Sophas Ma
tratzen u. dgl. werden aufs Billigſte in und au
ßer dem Hauſe gefertigt von E. Rudloff,
Sattler und Täſchnermeiſter, Zapfenſtraße
Nr. 7, nahe am Schülershof. Auch werden
Beſtellungen außerhalb angenommen.

Eine Familienwohnung, beſtehend aus 3 Stu
ben 3 Kammern, Küche nebſt übrigem Zube
hör, auch Mitbenutzung eines Gärtchens, iſt
für den feſten Preis von 95 pro anno zu
vermiethen und ſogleich oder zum 1. Octbr. er.
zu beziehen Rathhausgaſſe Nr. 13.
Aecht Fersisches Insecten-

puulver,
à VI. 2 5 u. 10 verkauft

Hering.
Anzeige.

Eingetretene Verhältniſſe und mein vor
gerücktes Alter haben mich veranlaßt, mit dem
heutigen Tage das von mir ſeit einer Reihe
von Jahren in meinem Hauſe am Markt be
triebene Fleiſchergeſchäft zu ſchließen. Meine
Verpflichtungen werde ich durch meinen Schwie-
gerſohn, Herrn J. G. Demuth hierſelbſt
berichtigen und erſuche Diejenigen welche mir
verſchulden, die Zahlungen für mich an L en
ſelben zu leiſten

Jch danke allen meinen werthen Geſchäfts
freunden für das mir ſo lange Zeit geſchenkte
Vertrauen.

Halle, den 30. Juni 1855.
G. Schliack.

Der Obſtanhang in meinem Garten auf dem
Strohhofe und auf meinem Berge vor dem
Ranniſchen Thore iſt zu verkaufen.

F. W. Preßler.
Jm Garten der Weintraube ging ein gro

ßes neuſilbernes Hundehalsband, gezeichnet C.
Schulz, verloren. Der Wiederbringer erhält
im Hauſe gr. Wallſtraße Nr. 7 eine Belohnung.

Gutsverkauf.
Daſſelbe liegt eine Stunde von Leipzig

und hat 75 Morgen gute Felder in 2 Plänen,
6 Morgen gute Wieſen und ſehr gute Gebäu-

de, ein vollſtändiges ſehr ſchönes Jnventar.
Die Forderung dafür iſt 11,000 und kann
ſolches mit 6000 Anzahlung ſofort über
nommen werden. Nähere Auskunft darüber
giebt Barth in Giebichenſtein bei Halle.

Aecht franzöſiſchen Wein-Eſſig, Die erwarteten neueſten Pariſer
feinſte Waare für die Tafel und zum Einma
chen der Früchte, empfehlen beſtens Hut u. Haubenblumen,

W. Bürstenberg Sohn. wie die neueſten Beſätze in Seide,
10 bis 15 Schock langes Roggenſtroh zu Sammet und Wolle empfing ſo eben und em

Seilen weiſt nach
Mäkler Schwarz, Klausthor Nr. 16.

pfiehlt zu billigen Preiſen
W. Nortzel, Schmeerſtraße.

Cheater in Lauchſtädt
Sonntag den 1. Juli 1855

zum erſten Male
Jm Dorf und auf dem Schloſſe,

oder
Zwei verſchiedene Herzen,

Komiſches Gemälde in 2 Abtheilungen mit
4 Akten von Meidner.

Erſte Abtheilung: Jm Dorfe,
oder:

Wenn das Herz krank iſt.
Zweite Abtheilung: Auf dem Schloſſe,

oder

Was ein gutes Herz vermag.
Mittwoch den 4. Juli

zum erſten Male
Nippenſtöße,

oder:
Welcher iſt der Rechte?

Luſtſpiel in 2 Akten von Flerry.
Hierauf.

Das Verſprechen hinterm Heerd,
Genre- Bild in 1 Aufzug, Muſik von Stein.

Die Direction.
Julius Wunderlich.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector
Sonntag den 1. Juli ladet zum Tanzver

gnügen ergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Trotha.
Sonntag den Jull Tanzvergnügen bei

F. Brömme.
Naben-Jnſel und Böllberg.

Sonntag Tanzvergnügen bei Kuhblank.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 1. Juli Tanzkränzchen.
Sonntag den 1. Juli ladet zum Tanzver

gnügen ergebenſt ein
Seidel im „Mohr“ zu Giebichenſtein,

Bergſchenke.
Sonntag d. 1. Juli Tanzvergnügen. K. Banſe.

Cröllwitz
Zum Sonntag ladet zur Tanzmuſik erge

benſt ein F. Rothe.Böllberg und Saal Pavillon
Sonntag den 1. Juli Tanzvergnügen, wozuergebenſt einladet Ratſch.

Trotha. Sonntag Tanzvergnügen, Sonn
abend und Sonntag Speck-, Matz und an
dern Kuchen bei H. W. Preis.

Verloren iſt im früheren Schmelzer
ſchen Garten eine goldene Broſche, gravirt mit
„„Zur Erinnerung, Maiblume und Vergißmein
nicht. Dem Finder und Wiederbringer, Brü
derſtraße Nr. 14 erſte Etage, wird eine Be
lohnung von zwei Thaler zugeſichert.
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S Eine Partie breiten Cachimir, à 4 Sgr. die Elle KRobe P. Chir.)
empfiehlt als auffallend billig E. Cohn,

Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen.

Soeben erhielten wir aus Berlin (Verlag v. A. Hofmann Comp.

e adderadatsch in Paris.
Humor und Satyre anf der Induſtrie Ansſtellung.

18 Heft in gr. 4. Mit 10 Jlluſtrationen von W. Scholz. Preis 3 Sgr.
Dieſes Werk erſcheint in 6 Heften à 3 wir machen beſonders die

Abonnenten unſeres ladderadatsch auf dieſe neue witzreiche
Schöpfung der Gelehrten deſſelben aufmerkſam da das Obige durch Jn
halt und Format ein Supplement zu der genannten Zeitſchrift bildet.

Hermann Bermner in Halle, Markt. Ur. 4.

G Sciceho Echmelzbutter,Goldſiſche Oſtfr. Butter,
ſchön farbig und in allen Größen empfing wiedern Schweizer Butter, ſüß und geſalzen,

Julius Kiffert. Thür. Butter,
Feinſte und mittel Naturbutter und

f. n ß ehre dere Sorten feiner und mittelr chirurg. Jnſtrumentenmacher und mehrere ande.Bee a erst Anpfieht Bruchbanda Butter in ſchöner friſcher Graswaare
gen Geradehalter und Fußmaſchinen nach der empfiehlt bei Großer Auswahl im Ganzen und

u berg Nr. einzeln billigſt die Butterhandlung vonneueſten Façon gr. Sandberg Nr. 1. r. A. Perschimnann.
Rothe und blaue Bettzeuge, Bettba rWente und Federleinen fo wie auch Schweizerkäſe in ſchöner fetter Qualité,

Haus und Hanfleinen verkauft, um da S er ye n Sahnenkäſe
i ä den Fabrikpreiſenwit zu r n Rot ſe empfiehlt bei ſtets großem Vorrath im Gan

he,große Ulrichs und Steinſtraßenecke Nr. 62. en und t T errchmann
in Scohneiderscher Badeschrank, fust

neu, 2u verk. Spiegelg. 43 Friſcher Kalk
Zwei Stuben, Kammer Küche, Stallung Dienstag den 3. Juli in der Giebichen-

iſt zu vermiethen in Diemitz Nr. 23. ſteiner Amtsziegelei.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 28. Juni.

f. Brief. Geld.Berg. Märk. Pr. II R. Cr.Kr. Gldb.do. do. II. Serie s Iol lI0ot Prioritäts 4 97
do. (DOrtm.Soeſt) 87 87 do. II. Serie 4 87 87
Berl. Anh. Iit. A. Stargard Poſen 3! 89 88

f. Brief. Geld
Amtlich.

Fonds Courſe.
Pr. Freiw. Anl. 4 101Sr. von 18504 101 100

do von 18524 r 101 100 do. Prioritäts 4 90do. Prioritäts-4 95 94 Thüringerdo. von 18544 u Berlin Hamburger 115 114 do. Priorit.-Obl. 4 100 99
do. von 18534 96 96 do. Privoritäts- 4 oru Wilh. Bahn (CoStaats Schuldſch. 3 87 87 do. do. II. Em. a. 1101 ſel Oderberg) 228

Prämienſcheine der z Brl.Pted.-Magd. 95 (94 do. Prioritäts 909,Seehandl. à 50 165 To. Priorit. Obl. 93 93
Präm. Anl. von do. do. Lt. G. ar 100 9971855 à 100 3 r do do. Lit, P. a 99 Nichtamtlich.Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner In u. ausländ.Schuldverſchreib. 3 n e do. Priorit.-Obl. a r01 Eiſenb. StammBerl. Stadt Obl. a h Brsl. -Schw. -Frb. 136 135 Ackien u. Quit-

do. do. 83 r tungsbogen.f. ief Cöln Mindener 3 r Amſterd.Hfandoriefe do. Priorit.Obl. o herd terCöthen Bernburg 2Kur u. Neumärk. 3 99 99 do. do. II. Em. 5 (103 102 Frankfurt rSſipreuſiſhe wo vo a e o KraterPommerſche 392 99 98 do. Il Emiſſion 91 91 Kiel Altong 4 SPoſenſche 2 S ar Düſſeldorf. Elberf. n Livorno Florenz a Sdo 331 do. Prioritäts-4 Ludwigsb.Bexb.Schleſiſche 3 33 do. Frioritäts 5. 101 Mainz Ludwigeh.Vom Staat garan Magdeb. Halberſt. 188 187 Mecklenburger 4 56
tirte Lit. B. Nagdeb. -Wittenb. 51 50 Hordb. (Fr. W.) 4 aWeſtpreußiſche 3 91 91 VDo. Prioritäts- a 97 Zarskoje Selo

e Niederſchl. Märk. 4 94 93 pre St. fcRentenbriefe. do. Prioritäts- 93Kur u. Neumärk. a 979 96 do. Conv. Prior. 493 92 gt
Pommerſche 4 e do. do. III. Ser.ſ4 92 92 ZroriPoſenſche do. IV. Setieſs 1029, 10 tats Actien.Preußiſche 9w Niederſchl. Zwgb. S Amſterd. Rotterd.Rhein u. Weſtph. OSberſchl. U. A. 226 225 Cracau Oberſchl. A.
Sächſiſche 97 96 Do. Iat. B. z 188 [187 Nordb. (Fror.-W.
Schleſiſche 98 T do. Prior. Lit 8a e3 Belg. Oblig. J. de
Pr. B.-Antheilſch. 116 115 do. Prior. I t. B. s e u13 13 do. Prior. Lit. D. a o 91 do. Samb. und
Ändere Goldmün do. Prior. Lit. E. 3 Meuſe 4den a 5 8 8 PringWilh. (Stee

leVohwinkel) 45 SEiſenb.Actien. do. ter en s d Kaſſen uen Düſſeldorf. 3 85 do. II. Serieſs 98 Bank Actien 4e e emer. e on ondo. I Emiſſion 87 86 do. (Stamm-) Pr. AusLachenMaſtigt 5 t 50 do. Prior. Obl. 4 87 a
do. Prioritäts a. (93 do. vom Staat gar. 3 PWeimarſche Bank 4 105R.Cr.-Kr. Gldb. 3 84 Braunſchw. Bank 4. 115

Präm. Anl. 855 1 100 à s gem. BVergiſch Märkiſche 81 à80 gem. Berlin Anhalter
Lit. T. u. B. 157 gem. Berlin Stettiner 169 à 170 Jem. Cöln Minden 158 à 160 gem.
Oberſchl. Prior. Lit. 85 84 gem. Oberſchl. Prior. Iit. R 8177, à 80 gem. Thüringer 107 à 108 gem.

ecklenburger 56 à h em. t 4i W war heute lediglich mit der Ultimo Regulirung beſchäftigt, dabei blieben Cöln Mindener namentlich
zu ſteigenden Preiſen viel begehrt.

Berg. Märkiſche n

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Es hat dem Herrn gefallen, heute früh
2 Uhr meine geliebte Tochter, die verwittwete
Majorin Louiſe von Nudorf geb. von
Werder, nach langen Leiden zu ſich zu rufen.

Sie ſtarb im feſten Glauben an ihren Er
löſer ſanft und ſelig.

Sagisdorf, den 28. Juni 1855.
Die verwittwete Generalin

von Werder,
geb. von Nauchhaupt.

T
Marktberichte.

Magdeburg, den 28. Juni. (Nach Wispehn.)

Weizen 92 96 GerſteRoggen 64 69 Hafer 32 35Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Traklzs 46

Berlin, daun 28. Juni.
Weizen loco 86 103
Roggen loco 82-85pfd. 65 66 pr. 82 d bz.Juni/ Juli 63 463 bz. u.. Gr 64 Br., Juli

Aug. 63--64 63 bz. u. G., 641 Bu., Aug. /Sopt.
63 bz., 64 Br. 6397, Sept. Oct. 6363 bz., 64 Br., 63 GGerſte, große 45——50 kleine 400—44

Hafer 30——34

Erbſen Koch 60 62 Futtar 56——58
Rüböl loco 17 Br., Juni 17 Br., 368 GJuni/ Juli 16* Br., 1627, G, Jrli/ Aug. 16

Br., 16 G., Aug. Sept. 169, Br. 36 GSept. Oct. 155 bz. 16. Br., 15 G.
Sptritus loco ohne Faß 33 bz. Juni, Juni/ Juli

und Juli/ Aug. 3277 bz. u. G., 33 Bu., Auge
Sept. 33 Br., 32 G., Sept. Oct. 32 32
bz. u. G., 321 Br.

Weizen geſchäftslos. Roggen eröffnete ſehr gedrückt,
ſchließt höher bezahlt und feſt. Rüböl loco und nahe
Termine ohne Umſatz, pr. Herbſt matt. Spiritus ſchwach
behauptet.

Breslau, d. 28. Juni. Weizen, weißer 73 120
gelber 81 7 Roggen 77——90 Gerſte 52
-62 Hafer 34—43 Spiritus pr. Cimer zu
60 Quart bei 80 pEt. Tralles 15 bz.

Stettin, d. 28. Juni. Weizen ohne Handel, 86——
110 gefordert. Roggen 63--70 gefordert, Juni Juli u
Juli Aug. 63 bz., Aug. Sept. 64 bz. u. Br., Sept. /Oct
63 bz. Br. u. G. Spiritus II Br., II G.,Juni/ Juli 11 G., Juli Aug. 11 G., Aug. Sept.
1I1 bz., Sept. Oct. 11 bz. u. G. Rüböl 17 Br.,
Sept. Oct. 16 Br. 155 G.

Hamburg d. 27. Juni.
ſtille. Oel pr. Oct. 33

London, d. 27. Juni. Starke Zufuhren von fremdem
Weizen bei ſehr geringem Geſchäft. Engliſcher Weizen
zu Montagspreiſen verkauft. Wetter Warm.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 29. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Juni am alten Pegel Nr. 1 u. Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 5 Zoll.

eSchifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 27. Juni. W. Dümling, Güter, von
Hamburg n. Dresden. W. Fincke, desgl. W. Bie
ner, 2 Kähne, desgl. E. Andreae, Schwefel, desgl.
n. Buckau. Den 28. Juni. H. Prierer, Glas, von
Croſſen n. Buckau. W. Klauß, Güter, v. Hamburg
n. Halle. M. Brödel, Steinkohlen, desgl. n. Bern
burg. C. Höppner, desgl. A. Rewald, Güter,
desgl. n. Dresden. E. Schröder, desgl. F. Placke,
desgl. C. Knooft, Cement u. Schiefer, desgl. F.
Baumeyer, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.

L. Krenzlin, desgl. G. Biener, Roheiſen, v. Ham
burg n. Dresden. Derſelbe, Güter u. Guano, desgl.

A. Pickert, Brennholz, v. Havelberg n. Buckau.
H. M. Dampfſchifff. Comp. Schleppkahn Gilbert
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. A. Vock, desgl.
v. Hamburg n. Halle. F. Andrege Steinkoblen,
desgl. n. Weſterhüſen. C. Kramer, Güter, v. Ber
lin n. Halle. C. Trimpler, Coaks, v. Hamburg nach
Rothenburg. G. Baumeyer, desgl. C. Kamer,
Steinkohlen, desgl. n. Halle. G. Zieb, Güter, desgl.
E. Trimpler, Eiſen, desgl.

Niederwärté, d. 27. Juni. J. Zappe, Braunkoh
len, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. Den 28. Juni.
M. Kretzmann, Weizen, v. Bernburg n. Hamburg.
F. Schmielau, Braunkohlen, v. Schönebeck n. Neuſtadt
Magdeburg. F. Seiche, desgl., v. Außig n. Neuſt.

Weizen ſtille. Roggen

Magdeburg. F. Andreae, Güter, v. Hresden nach
Hamburg.

Magdeburg, den 28. Juni 1855.
Königl. Schleuſenamt, Haaſe.
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Beilage zu Nr. 149 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 30. Juni 1855.

Vermiſchtes.
Die Redaktion der in Leipzig erſcheinenden, ſeit Anfang die

ſes Jahres von Robert Giſeke herausgegebenen NovellenZei
tung hat einen Preis von 25 Ducaten ausgeſchrieben für die beſte
ihr bis ult. Auguſt d. J. zukommende Arbeit, die der Ueberſchrift ent
ſpricht: „Ueber die Fortſchritte der neueſten Heilkunde“
oder „Zum Verſtändniß der ärztlichen Parteiungen der
Gegenwart“. Der Umfang des Aufſatzes darf 2 Nummern des
genannten Blattes (nur den oberen groß gedruckten Text gerechnet)
nicht überſteigen, die Darſtellung ſoll, ſelbſtverſtändlich, anziehend und
populair ſein und thatſächliche Berichte, kein polemiſches Raiſonnement
enthalten. Die Namen der Schiedsrichter werden in kürzeſter Zeit
bekannt gemacht werden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 18. u. 25. Juni 1855.

Unter Vorſitz des Herrn RechtsAnwalt Goedecke wurde verhandelt
1) Der Buchbindermeiſter John, welcher den Laden im Waagegebäude er

pachtet hat, hat gebeten, ihm auch noch eine von denjenigen Stuben in dieſem
Hauſe zu vermiethen welche zu Wohnungen für unverheirathete Lehrer beſtimmt
find. Nach der Erklärung des Schuldirectors kann eine ſolche Vermiethung nicht
gewünſcht werden weshalb der Magiſtrat heantragt zu genehmigen daß das Ge
ſuch zurückgewieſen werde. Die Verſammlung iſt einverſtanden.

2) Die Lieferung des Brennmaterials für das Rathhaus, die ſtädtiſchen Schu
len und die Polizeibüreaus im Ganzen 194,000 Braunkohlenſteine, iſt im Wege
der Submiſſion ausgeboten und find darauf mehrere Offerten eingegangen. Unter
Vorlegung derſelben beantragt der Magiſtrat, den Mindeſtfordernden und zwar

dem Braunkohlenſteinfabrikanten Brehme für
137,000 Stück fürs Rathhaus, die Polizei Mädchen und Sonntagéſchule zum

Preiſe von 4 Thlr. 27 Sgr. pro mille,
den Herren Finger und Preßler für

57,000 Stück für die Knaben und Gewerbeſchule von 5 Thlr. pro mille
den Zuſchlag zu ertheilen.

Die Verſammlung iſt mit Ertheilung des Zuſchlags an die beiden Genannten
einverſtanden, muß aber auch hierbei bedingen, daß bei denſelben die unzweifelhafte
Verwendung von nur Nietlebener und Zſcherbener Kohle durch eine Conventional
ſtrafe von 50 Thlr. für jede auf dem Platze verformte Fuhre andere Kohle ge
ſichert werde.

3) Zur Abführung des Waſſers von dem Siechenhausgehöfte iſt die Anlage
reſp. Neupflaſterung einer Goſſe erforderlich. Die Koſten dafür ſind zu 19 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. veranſchlagt, und werden dieſelben dem Antrage des Magiſtrats ge
mäß bewilligt.

4) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung über Verwaltung der Ehrlich
ſchen Stiftungsmaſſe pro 1854 zur Reviſion und reſp. Ertheilung der Decharge.
Die der Rechnung angefügte Vermögens- Ueberſicht weiſt incl. der unſichern Forde
rungen jedoch excl. des Erlöſes des jetzt für 4430 Thlr. verkauften Hauſes einen
Beſtand von 44,358 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. nach.

Die Verſammlung fand gegen die Rechnung nichts zu erinnern erklärte fich
auch mit dem weitern Antrage einverſtanden, daß die Zinſen mehrerer Kapitale,
die der verſtorbene Ehrlich bisher niedriger, als ſie ausbedungen ſind, erhoben
hat, nach dem in den Documenten verſchriebenen Zinsſatze erhoben werden.

5) Der Seilermeiſter Dönitz, welcher eine Spinnbahn inne hat, bkittet bei
dem Magiſtrat um Erlaubniß an derſelben auch einen Bretterſchuppen zur Auf
bewahrung des Handwerkszeuges erbauen zu dürfen. Da die desfallfigen Geſuche
fich mehren der Magiſtrat aber den Pacht von 1 Thlr. für die bioße Spinnbahn
ſchon für billig hält, ſo iſt er der Meinung, daß für ſolche Erlaubniß auch noch
1 Thlr. jährlich erhoben werden könne, und beantragt deshalb, die Anwendung
dieſes Grundſatzes für alle ähnlichen Anträge zu genehmigen.

Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtrat bei, indem fie natürlich vorausſetzt,
daß die Erlaubniß der Erbauung der Bude wie die Vermiethung der ganzen Bahn
nur immer auf Widerruf gegeben wird.

6) Bei dem im Frühjahr ſtattgefundenen Thauwetter hat ſich ergeben, daß die
Brücke über den Luckengraben für die abfließenden Waſſer um deshalb nicht Raum
genug gewährt hat, weil das Aufeiſen unter derſelben nicht gut ausführbar gewe
ſen iſt. Um dem daraus hervorgegangenen Uebelſtande der Ueberſchwemmung der
benachbarten Grundſtücke zu begegnen iſt von der BauCommiſſion vorgeſchlagen,
das über den Deckplatten der Brücke aufgeriſſene Pflaſter nicht wieder herzuſtellen,
letztere vielmehr ganz frei zu legen, das anſchließende Straßenpflaſter dagegen zu
erhöhen und ſo auf der Brücke ſelbſt für außerordentliche Fälle ein Flußbette zu
bilden dem die Deckplatten zur Sohle dienen. Die Koſten ſind zu 30 Thlr. circa
veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat deren Bewilligung.

Da nach Abgabe des Gutäachtens des Stadtbaumeiſters ſich derſelbe bei Beſich
tigung mit der Bau Commiſſion einverſtanden erklärt hat daß die jetzigen Platten
liegen bleiben, ſo kann der Koſtenbetrag höchſtens auf 15 Thlr. ſteigen die dem
nach auch von der Verſammlung bewilligt werden.

7) Bei Gelegenheit eines Neubaus, welchen der Weinhändler Stoll in der
großen Schlammſtraße ausführen will iſt angezeigt, daß die neue Front um 1
Fuß zurückgerückt werden möge um die dortige ſehr enge Paſſage um etwas zu
verbreitern. Herr Stoll iſt dazu bereit, wenn ihm dafür eine Entſchädigung
von 30 Thlr. gewährt wird, und der Magiſtrat befürwortet deren Bewilligung
Die Verſammlung ertheilt dieſelbe.

8) Um das im vorigen Jahre einſtweilen wieder aufgegebene Projekt der An
ſchaffung einer Normaluhr zur leichtern Ausführung bringen zu helfen, hat ſich der
Stadtuhrmacher May erboten, das Werk ſelbſt der Stadt koſtenfrei zu liefern,
wenn die Stadt die Koſten der Einrichtung einer Uhrkammer, die des großen Zif
ferblatts und der nöthigen Schutzvorrichtungen übernehme. Dieſe der Stadt zur
Laſt fallenden Koſten ſind vom Stadtbaumeiſter auf 132 Thlr. veranſchlagt. Der
Magiſtrat überſendet nun die Verhandlungen zur weitern Beſchlußnahme, bemerkt
aber dabei, daß er, ſo große Anerkennung auch das Anerbieten des Herrn May ver
diene, ſich doch nicht für Gewährung dieſer Summe ausſprechen könne, da die
Dringlichtkeit der Beſchaffung einer Normaluhr noch nicht ſo groß ſei, die Anſprüche
er Stadtkaſſe aber in letzter Zeit ſich ſehr fühlbar gemehrt hätten.

Die Verſammlung hält es doch ſo höchſt wünſchenswerth, der Stadt eine Nor
ehe zu ſchaffen, daß fie das dankenswerthe Anerbieten des Herrn May nicht ab
lehnen möchte, und vittet alſo den Magiſtrat, daſſelbe anzunehmen in welchem
Falle ſte die veranſchlagten 132 Thlr. bewilligt.

9) Die naſſe diesjährige Frühjahrswitterung hat aufs Neue dargethan, daß
für beſſere Entwäſſerung des Viehmarktplatzes etwas gethan werden muſſe, um den
mehrfachen gegründeten Beſchwerden über dieſen Platz abzuhelfen. Ueber die Aus
führung der dazu nöthigen Arbeiten hat der Stadtbaumeiſter verſchiedene Vorſchläge
gemacht, da aber deren Prüfung in umfaſſendſter Weiſe wünſchenswerth iſt, ſo bit
tet der Magiſtrat hierzu eine beſondere Commiſſion zu ernennen.

Die Verſammlung wählt die Herren Politz und Kirchner, bittet aber dabei den
Magiſtrat, doch Vorſorge zu treffen, daß künftig nicht Vieh und beſonders Schweine

außer den Märkten auf den Platz getrieben werden, vielleicht durch Beauftragung
des Lehmhackers gegen Antheil an den Pfändungsgebühren.

10) Die Schwimmmeiſter haben erklärt, daß ſie den Bau der beantragten
Brücke am öffentlichen Badeplatze für 15 Thlr. nicht übernehmen können und ver
langen wiederholt deren Bau ganz auf ſtädtiſche Koſten. Der Magiſtrat befür
wortet dies und die Verſammlung bewilligt dazu bis 30 Thlr. indem ſie die An
fertigung durch Submiſſion vergeben zu ſehen wünſcht.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Vierte Generalverſammlung in Eisleben am 1. und 2. Juni.

Der Geſchäftsführer Herr Plümicke bewillkommnete die Verſammlung über
gab die für die Bibliothek eingegangenen zahlreichen Schriften und machte auf die
zur Anſicht ausgelegten Naturalien aufmerkſam. Nachdem Herr Giebel den Re
chenſchaftsbericht über das Verwaltungsjahr 1854 vorgelegt verbreitete ſich der
ſelbe über die Frage ob der Haushund in verſchiedene Arten oder Raſſen zerfalle.
Er wies nach, daß die verſchiedene Körpergröße, die Differenzen in der Behaa
rung in der Bildung der Ohren des Schwanzes der Schnauze der Beine bei
keinem anderen Hausthiere ſo weit auseinander gingen daß die Haushunde hierin
ſogar auffallender von einander verſchieden ſeien, nicht blos als die Arten irgend
einer anderen Raubthiergattung, ſondern mehr noch als die Gattungen der Raub
thierfamilien überhaupt, und ſolche Differenzen durch die Kultur und Zucht abſolut
nicht hervorgebracht werden können. Zu dem innern Bau ſich wendend, hob er
unter Vorlegung der betreffenden Präparate zunächſt den Unterſchied von fünf
und vierzehigen Hunden hervor, wandte ſich dann zu den hauptſächlichſten Schädel
formen und nach Betrachtung einiger anderen Skeletdifferenzen noch zu den Ver
ſchiedenheiten im Zahnbau, beſonders des Fleiſchzahnes und der Kauzähne. Mit
Ausnahme der letztern, die blos ſpecifiſche Mannigfaltigkeit erkennen ließen, ergab
ſich auch für die innere Organiſation der Haushunde, daß dieſelben weiter ausein
andergehen als ſonſt die Gattungen ein und derſelben Raubthierfamilie unter ein
ander. Dieſe auf innern und äußern Bau feſt begründete ſpecifiſche Differenz der
Haushunde beſtätigt auch deren ſehr verſchiedene Lebensweiſe, pſychiſchen Anlagen,
Phyfiognomie und Naturel überhaupt und wird nicht im Geringſten widerlegt durch
die weder nachgewieſene, noch nachweisbare, furchtbare Vermiſchung aller Haus
hunde untereinander. (Das Detail dieſes Vortrages wird im Maiheft der Vereins
zeitſchrift gegeben.)

Herr Söchting gab einige mineralogiſchpaläontologiſche Notizen zu deren
Erläuterung er einige Petrefacten aus dem untern Zechſtein Steinſals von dem
Bohrverſuche bei Erfurt und kryſtalliſirt von Cardona in Catalonien und Nadel
eiſenerz von Friedrichsrode am Thüringer Walde in einer Reihe von Handſtücken
kryſtalliſirt und faſerig vorzeigte. Außerdem hatte derſelbe eine Reihe von Mine
ralien ausgelegt, als Belegſtücke zu den im Aprilhefte der Vereinszeitſchrift ent
haltenen Beiträgen zur Parageneſis der Mineralien.

Herr Böttcher ſprach, unter Vorlegung verſchiedener Proben über Selen,
das er aus dem bei der Darſtellung des Kupfers abfallenden Flugſtaube in neue
rer Zeit gewonnen hat.

Herr Hein tz ſprach über die Producte der trocknen Deſtillation des ſteaxin
ſauren Kalks. Seine Unterſuchung derſelben hat gelehrt, daß der weſentlichſte Be
ſtandtheil derſelben Stearon iſt, das unter gleichzeitiger Bildung von kohlenſaurem
Kalk entſteht. Dieſes Stearon zerlegt ſich aber bei ſeiner Deſtillation in andere
Ketone und in aus gleichen Atomen Kohlenſtoff und Waſſerſteff beſtehende gas
förmige Subſtanzen, worunter namentlich Leuchtgas.

Freiherr von Groß legte die von Wetterle neuerdings herausgegebene geologi
ſche Karte von Brafilien vor und erläuterte die wichtigſten Verhältniſſe, beſonders
der kryſtalliniſchen Gebirgsmaſſen und der Diamantenlagerſtätten.

Nach der Sitzung, die in dem geſchmückten Saale des freundlichſt bewilligten
Logengebäudes ſtattgefunden, begab ſich die Geſellſchaft zu einem gemeinſchaftlichen
Mittagsmahle in das Gebäude der Reſſource im Stadtgraben und nach demſelben
unter Leitung des Herrn Hüttenmeiſter Nauwerk zur Befichtigung der unweit
der Stadt gelegenen Oberhütte. Der Abend wurte in geſelliger Unterhaltung im
Stadtgraben verbracht.

Die zweite Sitzung begann am folgenden Tage mit Anmeldung neuer Mit
glieder, Ertheilung der Decharge des Kaſſenberichtes und Wahl der Orte für die
nächſtjährigen Generalverſammlungen. Für die Pfingſtverſammlung wurde Gotha,
ſür die Herbſtverſammlung Bernburg gewählt.

Herr Giebel ſprach, auf zahlreiche directe Meſſungen geſtützt, über das Grö
ßenverhältniß der Gliedmaßenknochen bei den Vögeln. Er wies an 12 Skeleten
der Trappe die auffallenden Schwankungen in der Länge der einzelnen Knochen
nach, die bedeutender waren, als gewöhnlich bei den verſchiedenen Arten der Gat
tungen der Singvögel, als deren Beiſpiele er mehrere Droſſelarten ſpeciell beleuch
tete. Für die generiſchen Schwankungen innerhalb einer Familie wählte er die
Raubvögel, von denen er 44 Skelete der Meſſung unterworfen hatte.

Darauf legte derſelbe eine Suite Muſchelkalkverſteinerungen von Lieskau vor
nebſt einigen lithographirten Tafeln, deren vollſtändige Bearbeitung nebſt einigen
anderen bereits früher angekündigten Abhandlungen dem Vereine im Laufe die
ſes Sommers übergeben werden wird.

Eine ebenfalls ausgelegte Suite tertiärer Verſteinerungen von Aſchers leben
veranlaßte Hrn. Beyrich den gegenwärtigen Stand der Unterſuchungen über die
norddeutſchen Tertiärbildungen darzulegen. Er wies beſonders darauf hin daß
unſere Braunkohlenſchichten, die älteſten dieſer Bildungen, mit keiner anderen
ſtreng paralleliſirt werden können und daß erſt ſogenannter Magdeburger Sand
dem belgiſchen Tongrien und der Septarienthon dem Rupelien entſprechen. Dem
Alter nach gehört unſere ganze Braunkohlenbildung zwiſchen die eocänen und mio
cänen Gebilde Englands und faßt fie Hr. Beyrich unter Oligocän Gebilde zu
ſammen. Alsdann theilte derſelbe noch die Reſultate einer ben ausgeführten
geognoſtiſchen Unterſuchung der Gegend von Elbingerode mit. Es bezog ſich die
ſelbe beſonders auf das von Römer neuerlichſt bekannt gemachte Auftreten des
Stringocephalus Burtini, welches der Redner noch nicht als hinlänglich geſichert
erkannt hatte.

Hr. Biſchoff übergab eine lithographirte Zeichnung der Pleuromoia nach neu
aufgefundenen Reſten aus dem bunten Sandſteine von Bernburg welche ſowohl
über den Fruchtzapfen, als über die Structur des Stammes und den Bau der
Wurjzeln dieſer höchſt merkwürdigen Triaspflanze neuen Aufſchluß geben.

Herr Heinz gab einen Abriß unſerer Kenntniſſe über die Producte der Zer
ſetzung der Braunkohlen durch höhere Temperatur, namentlich über das Paraffin
und die neben dem Paraffin ſich daraus erzeugenden brennberen Oele. Der Vor
tragende machte auf die Wichtigkeit dieſer Producte als Leuchtmaterigle und damitzugleich auf die ſichere Ausſicht der Entwickelung einer ganj neuen 9nduftrie von

noch unberechenbarer Tragweite grade in dem mit Braunkohle ſo geſegneten Ver
einsgebiete aufmerkſam. x

In der dritten allgemeinen Sitzung trug Herr Wiegand die mathematiſche
Begründung der Lebensverficherungsbank unter Berückfichtigung anderer ähnlicher
Jnſtitute vor.

Auch an dieſem zweiten Tage vereinigte ein gemeinſchaftliches Mahl die Theil
nehmer der Verſammlung, zu der ſich für beide Tage über hundert Mitglieder des
Vereins und Gäſte von nah und fern eingefunden hatten. Der Nachmittag und
Abend wurde von den noch Anweſenden im Stadtgraben verbracht.
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Bekanntmachung.

Die Beförderung von Päckereien nach den
Vereinigten Staaten von Nord Amerika, via
Bremen findet gegenwärtig in Folge neuerer
ſenden unter folgenden Bedingungen
att

Die Päckereien können unfrankirt, oder bis
Bremen frankirt, oder auch bis New York
frankirt abgeſandt werden.

Für die Beförderung vom Abſendungs-Orte
bis Bremen kommt das Porto bis Bremen
nach dem Vereins Fahrpoſt Tarife in Anſatz.
Die Fracht von Bremen bis NewYork beträgt
für Packete

mit Segel- mit Dampf-
ſchiffen ſchiffen

bis 1 Pfund 10 Sgr. 20Sgr.
über 1—3 20 403 30 60und für je 5 Pfund mehr 20 40 mehr.

Jn dieſen Frachtſätzen iſt die Aſſecuranz ge
gen Seegefahr (nicht aber auch Kriegsgefahr)
mitbegriffen, wenn der declarirte Werth nicht
über 1 Thlr. pro Pfund beträgt andernfalls
ſind 1 Procent des declarirten Werthbetrages
neben der Fracht zu entrichten, und zwar auch
wenn die SeeAſſecuranz nicht ausdrücklich ver
langt iſt.

Briefe oder Packete mit Schriften oder Do
kumenten, imgleichen mit Papiergeld können
mit der Packetpoſt nicht befördert werden die
Verſendung von baarem Gelde nach Amerika
iſt vorerſt ebenfalls unſtatthaft.

Den Päckereien dürfen Briefe weder beige
geben noch beigepackt werden. Sie müſſen
von einem offenen Frachtbriefe begleitet ſein,
deſſen Adreſſe den Empfänger, den Beſtim
muüngsort und die County genau bezeichnet und
deſſen innere Seite Namen und Wohnort des
Abſenders enthält. Auf dem Packete muß als
Signatur die vollſtändige Adreſſe des Fracht-
briefes angegeben und dauerhaft befeſtigt ſein.

Einer Jnhaltserklärung oder ſonſtiger Nach
weispapiere bedarf es nicht, außer wenn die
Päckereien Gegenſtände enthalten, welche im
Zollvereine einem Ausgangszolle unterworfen
ind.ß Das Publikum wird hiervon mit Bezug auf

die Bekanntmachung vom 31. October pr. in
Kenntniß geſetzt.

Berlin, den 19. Juni 1855.
General -Poſt- Amt

Schmückert.
Bekanntmachung.

Erbtheilungshalber ſollen die von dem Guts
beſitzer Johann Gottfried Bovſt in
Seelhauſen nachgelaſſenen, zu Seelhau-
ſen gelegenen Grundſtücke:
1) das Halbhufengut Nr. 10,
2) eine Hufe Land mit Wieſewachs,
3) eine Wieſe bei dem Dorfe von circa I

Acker,
4) der 21. Theil von 95 Scheffel und 21

Scheffel Wieſe,
zuſammen gerichtlich abgeſchätzt auf:

5550 16 8öffentlich meiſtbietend in dem an Ort und Stelle
im Gute zu Seelhauſen auf

den 6. Juli e.
von Vormittags 11 Uhr

ab angeſetzten Termine freiwillig verkauft
werden.

Die Taxe und die Bedingungen können je
derzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Delitzſch, den 22. Mai 1855.
Königl. Preuß. Kreis- Gericht

II. Abtheilung.
Die Zinſen auf die bis zum Jahresſchluß

1854 bei der hieſigen Credit- und Prä-
mien-Caſſe für den Bezirk des Mansfelder
Bauern Vereins belegten Gelder können im
Monat Juli an jedem Tage im Comptoir des
mitunterzeichneten Boltze, gegen Vorlegung
der betreffenden Quittungsbücher, in Empfang
genommen werden

Salzmünde, d. 26. Juni 1855.
Beyling. Dorenberg. Voltze.

Verkauf. 6 Stück fette voigtl. Ochſen
ſtehen auf dem Rittergute in Cößlen zum
Verkauf.

kanntmachnuſg en.
Binnen Kurzem erſcheint im Verlage der Eine Zwangs-Abdeckerei i eg.

Unterzeichneten die erſte Lieferung eines neuen ſeburg iſt ſofort für 400

Prachtwerks unter dem Titel: oder mit 1000 Anzahlung zu verkaufen
Kunſt und Literatur Zwa ngsrecht in 32 Dörfer.

Näheres durch G. Clauſs,
miti zigerſtraße Nr. 77.Beiträgen der berühmteſten Künſtler

und Dichter der Gegenwart. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange

Redigirt von Sonnabend Abends Pök iökelknochen mit MeerAlexander Kaufmann. rettig, wozu einladet c
Jeder Jahrgang wird aus 3 Lieferungen be W. Kurz (alte Poſt).

ſtehen, von denen jede 6 Kunſtblätter und 8 ß
Ein Laden nebſt Wohnung in ſchönſter Lage10 Bogen Original Text enthält. 4Der Preis jeder Lieferung iſt auf 8 77 feſt der Stadt iſt zum 1. Juli zu vermiethen. Zu

erfragen bei W. Kurz (alte Poſt).geſetzt. Der erſte Jahrgang wird vor Weih
nachten dieſes Jahres complett ſein. Subſcriptio SBad Wittekind.

Sonntag Concert.
nen übernehmen alle Buchhandlungen.

E. Stöckel, Director.

Halle, Leip

Düſſeldorf, Mai 1855.
Arnz Comp.

Ausser Schein (nur I. Qual. Kräuter-, en
ten über er Bayr. Salmmenidäüäse n
Laiben, RKiüsten u. einzeln empfehle noch insonderheit fr. Neuf-
ehateller-, Rocquetfort-, Brie-, Chester-, Pineapple-
a Banner Ia e. G. Goldschmnidt.

10,000 Exemplare in wenig Monaten abgeſetzt!
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben das nützlichſte Buch für die Jetztzeit.

Die Ausbeute der Natur.
26 Bogen. 8. geh. Preis 1

Einige Beurtheilungen im Auszuge:
Die St. Galler Blätter: „Die Natur heißt nicht umſonſt die Allmutter; ſie iſt uner

meßlich reich und bietet dem großen Jnduſtriellen, wie dem geringſten Bettelkinde ihre Hülfe
e ne eng daß Jeder hundertfachen Nutzen aus den gegebenen Anleitüngen
z

Die Frauendorfer Blätter bemerken, daß der Preis ein außerordentlich billiger
genannt zu werden verdiene und nur in der großen Auflage und in der iErklärung finden könne. ges s Se nene arſgte ſeine

Der Raum geſtattet nicht noch mehr ſolcher Beurtheilungen, die in Menge noch vorlie
gen, hier abdrucken zu laſſen, aber auch dieſe werden ſchon hinlänglich darthun, daß ganz
beſonders bei unſern jetzigen Zeitverhältniſſen dieſes Buch für Jedermann, wer
und was er auch ſei, namentlich auch für alle Hausfrauen von höchſter Wichtig-
keit ſein muß. Bei der außerordentlich ſtarken Nachfrage (in Leipzig allein werden al
wöchentlich mehre hundert Exemplare nach allen Ländertheilen expedirt) kann das Buch nur
auf feſte Beſtellung gegeben werden es koſtet aber überall nur und iſt bei unfran
kirter Einſendung dieſes Betrages auch dixekt zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung von
L. Garcke in Weißenfels und Leipzig.

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in der
Pfeſferschen Buchhandlung in HIaIIe zu haben:

Ergänzungen und Erläuterungen der Preuß. Rechtsbücher durch Geſetzgebung und
Wiſſenſchaft.

Tr Supplementband zur erſten Ausgabe,
gleichzeitig

Sr Supplementband zür zweiten Ausgabe, bearbeitet von H. Gräff und L. v.
Rönne, die Geſetzgebung bis I858 enthaltend. gr. 8. 3 Thlr.

Daſſelbe Werk. Je veemehrte Ausgabe. r Vand. Nachträge zu den
erſten 13 Bänden bis 1855. gr. 8. 3 Thir

Preiſe des hlr. 20 Sgr. auf 20 Thlr.vollſtändigen Ukr, 12r, 13r Band einzeln à 13/, Thlr.
Werkes und der r bis r Suppl. Band zur erſten Auflage à 1 Thlr.
Fortſetzungen. r bis Ar Suppl. Band zur zweiten Auflage à 1 Thlr.

Dampſſchifffahrt Verbindung
zwiſchen

t Rotterdam und Harburg.
Jn Folge des ſich immer weſentlicher ſteigenden Verkehrs zwiſchen Holland und Haar

burg hat ſich die

Rotterdamsche Stoomvaart- Vereenigingbewogen gefühlt, eine directe Dampfſchiffs Verbindung zwiſchen obgenannten Häfen ins Leben
zu rufen und expedirt dieſelbe zu dieſem Zwecke wöchentlich den eigens für dieſe Fahrt einge
richteten eiſernen Schrauben Dampfer

Großfürſt Conſtantin“, Capt. F. Koſſow,
von Rotterdam nach Harburg.

Näheres wegen Fracht und Paſſage ertheilen

B. A. yan Es Co. in Notterdam.
Matthée Matthiessen Co. Agenten in Harburg,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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